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ASEAN Freihandelszone 2015
Das seit 1992 geplante ASEAN 
Freihandelskommen soll 2015 
in Kraft treten. Damit wird die 
ASEAN neben der EU und der 
NAFTA zur drittgrößten Frei-
handelszone der Welt. Neben 
freiem Kapital-, Dienstleistungs- 
und Arbeitsverkehr soll beson-
ders der freie Handel zu regio
nalem Wirtschaftswachstum 
beitragen. Kritiker des Freihan-
delsabkommen äußerten inner-

halb der letzten Monate jedoch 
verstärkt Besorgnis, dass die Zoll-
abschaffung für Agrarprodukte 
nicht abzuschätzende negative 
Folgen für die lokale Landwirt-
schaft haben wird: Erfahrungen 
anderer regionaler und interna-
tionaler Handelsabkommen hät-
ten bereits gezeigt, dass sich die 
Wettbewerbsfähigkeit wirtschaft-
lich schwacher Länder auf dem 
Weltagrarmarkt eher verschlech-

tert und teils fatale soziale Fol-
gen für die lokale Bevölkerung 
hat. Aufgabe der philippinischen 
Regierung müsse es jetzt sein, 
besonders wettbewerbsschwache 
Wirtschaftszweige wie den Agrar-
sektor zu modernisieren und die 
unzureichende lokale und regio-
nale Transport- und Produktions-
infrastruktur ausbauen. 
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Wirtschaftsförderprogramm oder Einladung zur?

Obwohl die aktuelle Regierung 
unter Aquino III bei Amtsan-
tritt versprochen hatte, die Kor-
ruption in allen politischen und 
gesellschaftlichen Bereichen zu 
bekämpfen, kam im Juni 2014 
nun schon der zweite schwer-
wiegende politische Korruptions-
skandal innerhalb von nur zwei 
Jahren ans Licht. 2013, im soge-
nannten Pork Barrel Scandal, war 
es um die Veruntreuung öffentli-
cher Gelder für die Unterstützung 
der Arbeit von NGOs gegangen, 
die über Jahre in die Taschen kor-
rupter Senatoren, Kongressabge-
ordneter und Juristen gewandert 
waren. Nun der zweite Skandal: 
2001 hatte die Regierung ein Wirt-

schaftsförderprogramm, das Dis-
bursement Acceleration Program, 
DAP aufgelegt mit dem Ziel, nicht 
oder zu langsam ausgegebene 
öffentliche Gelder effizienter in 
staatliche Infrastrukturprojekte zu 
investieren. Neben dem erneu-
ten Vorwurf der Veruntreuung 
von Geldern wird nun (Stand: Juli 
2014) auch die Frage der grund-
sätzlichen Verfassungskonformi-
tät dieses staatlichen Programms 
vom Obersten Gerichtshofs der 
Philippinen angezweifelt. Aquino 
kündigte daraufhin an, gegen 
das Urteil Einspruch zu erheben 
und bestritt zudem die Legitimi-
tät der Intervention des Gerichtes. 
Seine Äußerungen lösten öffent-

liche Empörung aus. Dem Präsi-
denten wurde vorgeworfen, sich, 
wie zuvor der ehemalige Dikta-
tor Marcos, über Entscheidungen 
des Obersten Gerichtshofes hin-
wegsetzen zu wollen und die-
sem indirekt den Krieg erklärt zu 
haben. Aquinos Verhalten lässt 
Zweifel an der demokratischen 
Qualität und Integrität seines poli-
tischen Führungsstils aufkommen. 
Wohl auch aus diesem Grund 
laufen gerade gleich drei Amtsent-
hebungsverfahren des Kongresses 
gegen ihn.
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UN und EU sehen weiterhin Handlungsbedarf für Menschenrechtsschutz
Folter, das spurlose Verschwinden 
von Personen und Hinrichtungen, 
zumal ohne vorherige Gerichts-
verfahren, gehören zu den Men-
schenrechtsverletzungen, die auf 
den Philippinen besonders häu-
fig vorkommen. 2007 veröffent-
lichte die UN einen vielbeachte-
ten Menschrechtsreport, der den 
internationalen Druck auf die 
philippinische Regierung, sich 
aktiv für den Schutz von Men-

schenrechten einzusetzen, deut-
lich erhöhte. Nach dem Regie-
rungswechsel 2010 waren die 
Hoffnungen deshalb groß, dass 
die Fälle von Menschenrechts-
verletzungen abnehmen würden. 
Doch aktuelle Zahlen nationaler 
und internationaler NGOs zeich-
nen ein anderes Bild. Von Juni 
2010 bis März 2014 kam es zu 
insgesamt 192 außergerichtlichen 
Hinrichtungen, 94 Fällen von Fol-

ter, 21 Fällen des Verschwindens 
von Personen. Nun kündigte die 
UN an, zwei Berichterstatter zur 
Untersuchung der eskalieren-
den Menschenrechtsverletzungen 
zum Ende des Jahres in das Land 
zu schicken. 
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